
 

 

 

 

Fürchte dich nicht, du kleine Herde! Denn es hat eurem Vater 
gefallen, euch das Reich zu geben. 

Lk 12:32 
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IN DER OSTERFREUDE BLEIBEN
 
Liebe Geschwister in der CE 

Eichstätt, 

ich möchte mich und uns 

ermutigen, unseren Blick immer 

wieder auf Jesus zu richten, den 

Anfänger und Vollender unseres 

Glaubens.  

Nur mit Seinem Heiligen Geist 

können wir das Mysterium Seiner 

frohen Botschaft Stück für Stück 

erfassen. Die meisten Nachrichten 

in dieser Welt führen eher dazu, uns 

die Freude zu nehmen. Aber wenn 

wir Ihn anschauen, der wahrhaftig 

auferstanden ist, Seinen Zusagen 

 

 

und Versprechen vertrauen, dann 

können wir uns die Fülle der Freude 

wieder vorstellen. 

Mögen auch die Beiträge in diesem 

Rundbrief uns helfen, weiter über 

Sein Wort nachzudenken und in der 

Liebe zu Ihm und untereinander zu 

wachsen. 

Ich wünsche uns, dass es uns 

gelingt, in der Osterfreude zu 

bleiben und uns auch an Pfingsten 

wieder neu „inspirieren“ zu lassen. 

Eure Evelyn Tschernek 
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MEIN SEHR PERSÖNLICHES ZEUGNIS 
„ABOVE ALL ELSE GUARD YOUR HEART!“ 

 

Diese Worte hatte ich „laut“ und 
klar in meinem Hinterkopf 
vernommen (das habe ich so noch 
nicht oft erlebt), als mein Mann und 
ich im November 2007 auf einer 
christlichen Farm unseren 
„missionarischen“ Dienst in Kenia 
antraten. (… aber das ist noch eine 
andere Geschichte). 

Es fühlte sich an wie ein Wort aus 
der Bibel, und mithilfe einer 
Konkordanz wurde ich fündig: 

„Über allem anderen bewahre 
(behüte) dein Herz, denn von ihm 
geht das Leben aus!“ Sprüche 4, 
Vers 23 

Seit dieser Begebenheit vor 20 
Jahren arbeitet Gott mit mir daran. 

Seit einiger Zeit spüre ich ein 
Drängen, meine Erfahrungen der 
letzten Monate mit euch zu teilen. 

Ich betone, dass es meine 
persönlichen Erlebnisse sind und 
viele Erkenntnisse, die ich daraus 
für mich ziehe, nicht jedermanns 
Meinung sein können. 

Aber genau darum geht es mir auch 
hauptsächlich. Seit 2020 ist es 
plötzlich nicht mehr leicht, eine 

Meinung zu haben. Allein mit 
geäußerten Überlegungen wird 
man oft schon gleich festgelegt 
und in eine Schublade gesteckt; 
und wenn man nicht aufpasst, 
macht man es selbst nicht besser. 
Wie oft hatte ich gemeint, eine 
klare Erkenntnis zu haben und 
urteilte über andere, die eine 
andere Sichtweise für sich in 
Anspruch nahmen. 
Ich möchte   nun den Mut haben, 
konkret zu werden.  
Zwar katholisch-tradionell 
aufgewachsen, traf ich, nachdem 
ich mit 37 Jahren zum lebendigen 
Glauben an Jesus gekommen war, 
in Freikirchen auf Geschwister mit 
ähnlichen Erfahrungen. Der 
manchmal kontroversen Haltung 
gegenüber dem Katholischen, 
konnte ich zum Teil folgen, aber ich 
litt (und leide immer noch) unter 
dem Trennenden, der 
gegenseitigen Besserwisserei und 
Überheblichkeit. 

Verzweifelt und auch mit Tränen 
fragte ich Gott immer wieder:  
„Was ist denn nun r i c h t i g?“ 
(Bezüglich der verschiedenen 
Dogmen wie Babytaufe, 
Eucharistie, Marienverehrung u. a. ) 
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Die einzige Antwort, die ich auf 
diese Fragen jedes Mal bekam, war: 
„ICH BIN GRÖßER!“ 

Eigentlich war das ja keine direkte 
Antwort und dennoch erfüllte mich 
tiefer Friede! 

ER IST GRÖßER!  

Ich muss nicht alles genau wissen. 
Ich soll Ihm vertrauen. Ich soll Ihn 
lieben – überhaupt in der Liebe 
wachsen. Und das gelingt mir nur, 
wenn ich Seine Liebe in mir immer 

mehr zulasse, wenn ich darum 
ringe, zu verstehen, was Seine 
bedingungslose Liebe bedeutet, 
auch wie sie sich anfühlt. Und erst, 
wenn ich davon voll bin, kann ich sie 
auch weitergeben. Und das war mir 
inzwischen schon möglich 
gegenüber Menschen, die ich 
zunächst alles andere als „lieben“ 
konnte.  

Für mich ein Beweis Seiner Kraft, 
Seiner Gegenwart und Seiner Hilfe. 

Auch bezüglich der katholischen 
Gottesdienste hat Gott in mir 
wahre Wunder bewirkt.  
Vor zwei Jahren noch durchaus 
kritisch und mit Vorbehalten hatte 
ich mich entschlossen, mich auf das 
WORT zu konzentrieren und auf 
Jesus zu schauen. Nach und nach 
hat sich mir die Schönheit der 
Liturgie immer mehr erschlossen, 
und ich habe inzwischen echte 
Freude, in die Kirche zu gehen. 

Ganz tief begegnete mir Gott im 

Fronleichnamsgottesdienst (für 

Genaueres fehlen mir die Worte). 

Das Besondere daran ist, dass mir 

die Verehrung der prunkvollen 

Monstranz bis dahin wie 

Götzendienst vorkam, da ich in den 

Jahren nach meiner Bekehrung 

Jesus so real (bis hin zu Heilungen) 

in Brot und Wein beim Feiern des 

Siehe, Gott ist groß 

in seiner Kraft; wo ist 

pexels 
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Abendmahls mit Geschwistern 

erlebt hatte. (Christi Leib für mich 

gebrochen. Christi Blut für mich 

vergossen). 

Ich befürchtete, diese Erfahrungen 

als nichtig einstufen zu müssen, 

wenn ich mich auch der Hostie als 

wahren Leib Jesu zuwenden 

würde. Doch dadurch, dass Gott 

mir mehrfach sagte, dass ER größer 

ist, kann ich jetzt beides annehmen. 

Vielleicht stoße ich nun so manchen 

Überzeugten „beider Seiten“ vor 

den Kopf. Ich bin mir auch bewusst, 

dass ich mich angreifbar mache. 

Aber diese Erkenntnisse (für mich) 

haben mir geholfen, andere in ihren 

Überzeugungen und Meinungen  

stehen lassen zu können; mein Herz 

ist so weit geworden, dass ich sie 

sogar lieben kann. Ich muss nicht 

Recht haben und schon gar nicht 

alles besser wissen. Wer bin ich 

denn, wenn sogar Paulus schrieb, 

dass er nur stückweise erkennt. 

Ich mag mich nicht streiten. Meiner 

Meinung nach führt es zu nichts 

Gutem. 

Wie wollen wir der Welt denn 

zeigen, dass wir uns lieben (und 

Gott Seinen Sohn gesandt hat), 

wenn wir uns gegenseitig 

verachten und in vermeintlichen 

Erkenntnissen übertrumpfen 

wollen? 

Ich bin für das volle Evangelium, ich 

stehe ganz zu unserem christlichen 

Glaubensbekenntnis, und ich habe 

noch viele, viele Fragen, die - da bin 

ich mir sicher-Jesus mir zur rechten 

Zeit und wie es Ihm notwendig 

erscheint, erklären wird. 

Bis dahin will ich mich nach bestem 

Gewissen bemühen, in dem, was 

ich erkennen durfte, treu zu Ihm zu 

stehen und mit Seiner Hilfe mein 

Herz zu bewahren. 

 

 

Evelyn Tschernek 

pexels 
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WIE WIRD MAN EIN JÜNGER? 
 

Wie wird man ein Jünger, eine 
Jüngerin Jesu?  

Eine spannende Frage. Da gibt es 
unterschiedliche 
Herangehensweisen. Man kann 
diese Frage zunächst ganz formell 
beantworten: Man muss getauft 
und dazu bereit sein, als Christ zu 
leben. Das erste geschieht 
durchaus noch ganz häufig. Eltern 
bringen ihre Kinder zur Taufe. Da 
sind sie meist noch ganz klein. Dann 
sollte für sie ein Weg des 
Hineinwachsens in den Glauben 
beginnen. Ob das gelingt, wird 
wesentlich davon abhängen, ob sie 
eine persönliche Beziehung, eine 
Freundschaft zu Jesus gewinnen 
können. Das ist die eigentliche 
Grundlage dafür, dass man sich als 
Jünger oder Jüngerin Jesu 
bezeichnen kann.  

Im Evangelium (5. Ostersonntag / 
Joh 13, 31–33a.34–35) gibt Jesus 
seinen Jüngern die Richtung vor 
und sagt: „Liebt einander! Wie ich 
euch geliebt habe, so sollt auch ihr 
einander lieben.“ Die Freundschaft 
mit Jesus hat die Liebe als ihre 
höchste Ausdrucksform. Wenn wir 
uns also fragen, wie wir Jünger Jesu 

 

werden können, dann besteht die 
Antwort darin, dass wir in der Liebe 
wachsen sollen - zu Jesus und 
untereinander. 

Für Jesus ist die Liebe so zentral, 
dass er sie als das „Neue Gebot“ 
bezeichnet. Und er erklärt, dass das 
auch der Maßstab ist, an dem 
andere Menschen uns messen 
werden. 
„Daran werden alle erkennen, dass 
ihr meine Jünger seid: wenn ihr 
einander liebt.“  

Das mit der Liebe wird allerdings 
oft auf die leichte Schulter 
genommen. Unser Reden und Tun 
spiegeln ja nicht immer die Liebe 
wider. Es ist einfach, seine Freunde 
zu lieben. Schwerer dagegen ist es 
schon mit den anderen, und damit 
meine ich noch nicht einmal unsere 
ausgesprochenen Feinde. Es gibt 
viele andere Menschen mit denen 
wir einen Konflikt oder eine 
Meinungsverschiedenheit haben, 
Menschen, die uns unsympathisch 
sind, die wir einfach nicht riechen 
können. Da ziehen wir schnell eine 
Grenze für unsere Liebe. Da finden 
wir auch schnell Argumente für die 
Verweigerung von Liebe.  
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Aber wir müssen uns klarmachen, 
dass die Liebe, von der Jesus 
spricht, nicht immer 
himmelhochjauchzend sein muss. 

Liebe negiert nicht die Probleme, 
die Konflikte. Liebe bedeutet aber, 
dass man trotz aller 
Auseinandersetzungen immer 
noch eine Tür offen hält, die 
Bereitschaft zuzuhören, ein 
grundsätzliches Wohlwollen 
bewahrt. Und dass man beim 
Gegenüber das Gute sucht und 
seine Position zu verstehen 
versucht. Rechthaberei und 
Hochmut sind das Gift für die Liebe.  

Aus dem amerikanischen ist eine 
Bewegung bekannt, die unter dem 
Leitwort steht:  

W.W.J.D. - „What would Jesus do?“ 
„Was würde Jesus tun?“  

Der Ausdruck ist dem Roman "In 
His Steps" von Charles Sheldon aus 
dem Jahr 1896 entlehnt und ist die 
Grundlage, auf der dort ein 
Geschäftsmann seine 
Entscheidungen trifft. 

Für unsere Eingangsfrage, wie man 
ein Jünger, eine Jüngerin Jesu wird, 
ist diese Haltung also ganz 
entscheidend.  

Wie würde sich Jesus in einer 
konkreten Situation verhalten, wie 
würde er diesem oder jenem 
Menschen begegnen? Bevor wir 
uns mit Formalitäten oder 
Äußerlichkeiten beschäftigen, ist 
also diese innere Verbindung zu 
Jesus und seiner Denkweise 
entscheidend.  

Dahin müssen wir kommen, egal ob 
als junger oder als alter Christ. Und 
dieses Kriterium der Liebe ist 
anspruchsvoll. Darum muss man 
jeden Tag neu ringen. Das ist der 
Kern des Christentums. 

Jochen Scherzer 

 

pexels 
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KLEINE HERDE 
LK 12, 22-34 

 

Fürchte dich nicht, du kleine Herde! 
Denn euer Vater hat beschlossen, 
euch das Reich zu geben. (Lk 12, 32) 

Die Rede von der „kleinen Herde“ 
vermittelt einerseits Trost, 
andererseits birgt sie ein Risiko.  

Sie bietet Trost, insofern sie 
Geborgenheit, Überschaubarkeit 
und Behütet-Sein vermittelt. Da ist 
ein Hirte, der auf uns aufpasst. 
Schön! 

Sie birgt ein Risiko, da sie uns dazu 
verleitet, uns in eine Blase 
zurückzuziehen, uns nach außen 
abzuschotten und getrost den 
guten Hirten machen zu lassen. 
Man kennt sich, man trifft sich mit 
seinesgleichen, man schafft sich ein 
frommes Biotop inmitten der 
feindlichen Welt. Nicht schön!  

Die Rede von der „kleinen Herde“ 
spricht eine Befindlichkeit von 
Menschen an, die sich einer 
bedrohlichen Situation ausgeliefert 
sehen. Sie sehen sich in ihrer 
materiellen Versorgung und ihrer 
Sicherheitslage beeinträchtigt. Und 
wahrscheinlich sind ihre Sorgen 
sehr real. Existenzangst verführt 
dazu, auf falsche Sicherheiten zu 
bauen, die 

erfahrungsgemäß auf längere Sicht 
unzuverlässig sind, wenn sie nicht 
gar ins Verderben führen. Das kann 
so weit gehen, dass wir uns in 
unserer scheinbaren Verlorenheit 
noch mehr zurückziehen und wie 
verängstigte Schafe den 
Schulterschluss mit 
unseresgleichen suchen - nicht 
ahnend, dass jeder „gedungene 
Knecht“ ein leichtes Spiel mit 
unserer Verführbarkeit hat. Unser 
Auftrag, das Reich Gottes zu 
suchen und zu etablieren, geht 
dabei verloren. So fordert uns Jesus 
auf, alle Scheinsicherheiten 
aufzugeben, uns Gottes Fürsorge 
anzuvertrauen und Sein Reich zu 
suchen. (Geheimtipp: es ist mitten 
unter uns…Lk 17, 21) 

Schließlich wird aus der 
verängstigten kleinen Herde eine 
Truppe mutiger Pioniere, die 
aufbrechen in eine Sendung mit 
ungewissem Ausgang. Zwei Kapitel 
weiter vorne sendet Jesus seine 
Jünger (uns) aus mit den Worten: 
„Geht! Siehe, ich sende euch wie 
Schafe mitten unter die Wölfe.“ (Lk 
10, 3). 

Adelheid Bieberich 
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SIEHE, ICH MACHE ALLES NEU! 
OFFB. 21,5

 

   

   

  

  

 

 

 
 

 

 

„Ich versichere dir“, erwiderte 

Jesus, „wenn jemand nicht 

von neuem geboren wird, 

kann er das Reich Gottes nicht 

einmal sehen.“ 
Johannes 3:3 

 

„Wenn also jemand mit Christus 

verbunden ist, 

ist er eine neue Schöpfung: Was 

er früher war, 

ist vergangen: Seht doch, etwas 

Neues ist entstanden!“ 

2 Korinther 5:17 

 

 

 

 

„Auch füllt niemand neuen Wein 

in alte Schläuche; sonst wird der 

Wein die Schläuche zerreißen, 

und der Wein und die Schläuche 

verderben; sondern neuen Wein 

⟨füllt man⟩ in neue Schläuche.“     
Markus 2,22 

„Ich gebe euch ein 

neues Herz und einen 

neuen Geist: Das 

versteinerte Herz 

nehme ich aus eurer 

Brust und gebe euch 

ein lebendiges dafür.“ 

Hesekiel 36:26 

„Doch die auf den Herrn 

hoffen, gewinnen neue Kraft. 

Wie Adler breiten sie die Flügel 

aus. Sie laufen und werden 

nicht müde, sie gehen und 

werden nicht matt.“ 

Jesaja 40:31 

„Wenn wir also durch den 

Geist Gottes das neue Leben 

haben, dann wollen wir es 

auch in diesem Geist 

führen." 
Galater 5:25 

Anton Zauner 

https://dailyverses.net/de/johannes/3/3/neu
https://dailyverses.net/de/2-korinther/5/17/neu
https://dailyverses.net/de/jesaja/40/31/neu
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NACHRUF 

HELGA USCHOLD 

Als ich Helga Uschold bei einer 
Fahrt mit dem neu eingeführten 
Neumarkter Stadtbus 
kennenlernte, war ich in einer  
Lebenssituation, die ich heute als 
verloren bezeichne. Ähnlich erging 
es vielen, die seit Jahren mit mir auf 
dem Weg in der Charismatischen 
Erneuerung sind. Helga hat uns 
gefunden, hat uns aufgepäppelt 
und auf die Füße gestellt. Sie hatte 
ein Gespür für die 
seelischen Nöte des 
Menschen, der ihr 
gegenüber saß. Von 
1990 bis 2004 war sie 
erste Sprecherin der 
CE im Bistum 
Eichstätt. Sie 
kümmerte sich und 
scheute keine Mühen, 
alle zu besuchen, die 
Begleitung wünschten - ohne Auto, 
alles mit der Eisenbahn. Selbst dort 
kam sie immer wieder ins Gespräch 
mit Mitreisenden und gab Zeugnis 
für Jesus und das Wirken des 
Heiligen Geistes. Sie erzählte mir 
schmunzelnd von ihrer 
Telefonrechnung. Noch in den 
letzten Wochen im Berchinger 
Altenheim erkundigte sie sich nach 
dem Befinden der ihr Anvertrauten.  

Helga war stets vorwärtsgerichtet. 
Sie suchte nach Wegen für die CE, 
organisierte Einkehrwochenenden 
und Mitarbeitertreffen. Sie war 
evangelistisch in Leben-im-Geist-
Seminaren und Alphakursen, 
immer offen für neue Methoden. 
Sie wollte Menschen mit Jesus 
bekanntmachen, wollte einen 
Raum schaffen, in dem sie mit dem 
Heiligen Geist erfüllt werden 

konnten, wollte 
niemanden alleine lassen 
nach dem Motto „Ich 
habe keinen von denen 
verloren, die du mir 
gegeben hast.“ (Joh 18, 9) 

Es war für mich als ihre 
Nachfolgerin nicht so 
einfach, in diese großen 
Fußstapfen zu treten. 

Helga war ein kritischer 
Geist, mit zunehmendem Alter 
mehr und mehr. Man konnte ihr 
nicht so leicht etwas vormachen, 
konnte sich auch an ihr reiben. Die 
Frauenfrage in der Kirche wurde ihr 
zunehmend wichtig. Sie litt unter 
der Starrheit der kirchlichen 
Institution und blieb ihr doch treu. 

„Weißt du, Adelheid“, pflegte sie 
zu mir zu sagen, „wir müssen 
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weitergehen, dranbleiben und auf 
den Heiligen Geist vertrauen.“ Ich 
bewahre dieses Vermächtnis als 
Auftrag in meinem Herzen. 

Lebe wohl, liebe Helga, in der 
ewigen Gegenwart Gottes und lege 
ein gutes Wort für uns ein! 

Adelheid Bieberich 

 

 

KLEINE SONNE 

GESCHRIEBEN VON HELGA`S ENKELIN LUCIA GOLDBACH 

 

Kleine Sonne in unserem System, 
du wärmtest uns so angenehm. 

Wir haben uns um dich gedreht. 
Was ist, wenn die Sonne untergeht? 

Wie sollen wir auf ihr 
Licht verzichten? 

 

Wenn ich an dich denk, 
denk ich an all deine 
Geschichten. 

Ich denk an einen Tisch, 
lang und gedeckt, 
wo jeder etwas findet, 
was ihm schmeckt. 

Ich denk an 
Kreuzworträtsel, Kuchen, 
Eisessen in der Stadt, den Zoo 
besuchen. 

Ich denk an Abende auf dem Balkon 
und an ein viel genutztes Telefon, 

weil man dich gern um deine 
weisen Worte bat. 

So viele schätzten deinen klugen 
Rat. 

So viele fanden bei dir Trost und 
Halt. 

So viele Himmelskörper 
von dir angestrahlt. 

Ich frag mich, wie ein 
Mensch das schafft. 
Doch grad aus diesem 
Miteinander zogst du 
deine Kraft, 

bliebst bis ins hohe 
Alter geistig jung. 
Lebendig war noch 
lang deine Erinnerung. 

 

Doch irgendwann wird auch die 
kleine Sonne müd'. 
Dann nimmt sie Abschied und 
verglüht. 

Nun wird sie für ihr Werk belohnt, 
weil sie fortan im Licht der großen 
Sonne wohnt. 

 Lucia Goldbach
 

pexels 
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ERFRISCHUNGSTAG 2026  
MIT FRANZISKA UND MICHAEL OBERBERGER 

 
Am 31. Oktober 2026 wird wieder ein besonderer Tag stattfinden, ein 

„Erfrischungstag“       ,  gestaltet von Franziska und Michael Oberberger. 
Eine separate Einladung mit den Details wird in diesem  Sommer noch 
erfolgen. 
Dieser Tag soll einen Raum öffnen, in dem Menschen neue Kraft schöpfen 
können.  

In einer Zeit, die oft von Tempo, 
Erwartungen und innerer Zerstreuung 
geprägt ist, gibt es hier die Gelegenheit, 
innezuhalten und Gottes stärkende 
Gegenwart neu zu entdecken.  Jesus 
erinnert uns in Lukas 12,22–34 daran, unsere 
Sorgen loszulassen und darauf zu vertrauen, 
dass Gott weiß, was wir brauchen. Wie die 
Vögel und Blumen in seiner Schöpfung sind 
auch wir von ihm gehalten und geliebt. 

Hesekiel 34,12 zeigt uns Gott als Hirten, der 
seine verstreuten Schafe sucht und 
sammelt. Er findet uns, wenn wir uns 
verlieren, und führt uns heraus aus dem, 
was uns bedrückt. 

So darf dieser Tag ein Ort sein, an dem wir: 
 

¶ Gottes Fürsorge neu entdecken, 

¶ unsere Sorgen ablegen,  

¶ uns sammeln lassen  

¶ neue Freiheit und Orientierung finden. 

Wir sind gemeinsam unterwegs mit dem Gott, der uns sucht, versorgt und 
stärkt – heute und auf unserem weiteren Weg!  

MUKAMA JEBASIBWE! 
Das CE-Sprecherteam

 

pexels 
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SPENDENAUFRUF 
 

Im Dezember 2016, also vor gut neun Jahren, haben wir den CE-Förderverein 

gegründet. Der CE-Förderverein arbeitet im Hintergrund und sorgt stetig für 

die finanziellen Mittel, damit der „Betrieb“ am Laufen gehalten wird. 

Zum Beispiel bezahlt der CE-Förderverein die 

Lizenzen aller Lobpreislieder, die als Text oder 

Akkorde bei diversen Lobpreisabenden und 

Hauskreisen gespielt/gesungen werden. 

Weiterhin bezahlt der CE-Förderverein die 

Reisekosten unserer Diözesansprecher, 

ermöglicht die Teilnahme an 

Lobpreisschulungen oder stellt gerne 

technische Hilfsmittel (z.B. Beamer) zur 

Verfügung. Unkompliziert übernimmt der CE-

Förderverein auch die Kosten für Referenten 

bei den Einkehrtagen samt dessen Reisekosten. 

Die Summe an Ausgaben können durch Mitgliedsbeiträge und den ersehnten 

diözesanen Zuschüssen nicht immer gedeckt werden. Deshalb ist die CE-

Eichstätt auf EUERE Unterstützung durch Spenden* angewiesen.  

Vielen Dank! 

 

 

 

 
* Aufgrund eines Freistellungsbescheids vom Finanzamt können wir für alle Spenden steuerwirksame 

Zuwendungsbescheinigungen ausstellen. 

*** 
 

AKTUELL 
„AUSSCHLUSS ANDERER SCHAFFT NOCH KEINEN GLAUBEN“ 

Das Interview der Tagespost mit Bischof Stefan Oster hier zum Nachlesen: 
https://stefan-oster.de/ausschluss-anderer-schafft-noch-keinen-glauben/ 

Spendenkonto: 

LIGA BANK Nürnberg 

IBAN: DE12 7509 0300 0005 1513 84 

BIC: GENODEF1M05 

 

„Jeder gebe, wie er es sich in 

seinem Herzen vorgenommen hat, 

nicht verdrossen und nicht unter 

Zwang; denn Gott liebt. einen 

fröhlichen Geber.“ 2 Kor. 9,7 

p
ex

e
ls

 

https://stefan-oster.de/ausschluss-anderer-schafft-noch-keinen-glauben/
https://stefan-oster.de/ausschluss-anderer-schafft-noch-keinen-glauben/
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VERANSTALTUNGSHINWEISE 
 

LOBPREISABEND 
Mittwoch, 13.05.2026 um 19:30 Uhr in Neumarkt 
Kapelle im Klinikum 
 

Jeden 1. Montag im Monat um 19:30 Uhr in 
Eichstätt Kapelle des Krankenhauses Eichstätt,  
(Näheres: Annemarie Forster, (  08422/1558) 

 

SEGNUNGSGOTTESDIENST DER CE DEUTSCHLAND  
Samstag, 16.05.2026 um 17:00 Uhr in der 
Vineyard Gemeinde Würzburg, Beethovenstr. 2 
Nähere Infos zu Fahrgemeinschaften bei  Anton 

       Zauner, Tel. 09497/6441 a.m.zauner@web.de 
 

2026 
Samstag, 31.10.2026 in Neumarkt 

      Pfarrei Heilig Kreuz , detaillierte Einladung folgt 
 

HALT – JESUS – IN IHM – DURCH IHN- MIT IHM 
Jeden 1. Freitag im Monat um 19:30 Uhr 
Jugendheim Schalom, Am Sand 1A, in Neumarkt-
Holzheim, Näheres bei Adelheid Bieberich 

      (  09181/32609 
 

MÄNNERSTAMMTISCH 
Jeden 3. Freitag im Monat, Beginn 20:00 Uhr 
Im Gasthof zur Post in 92355 Velburg 
Info: Anton Zauner (  09497/6441 
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KONTAKT 
 

VERTRETER DER REGIONEN: 
 

Dollnstein: Annemarie Forster, (  08422/1558 

*** 

Nürnberg: Gabi Vieracker, (  09122/886339 

*** 

Neumarkt: Adelheid Bieberich, (  09181/ 32609 
 

 

GEBETSKREISE 
 

Anton u. Edith Zauner, 92358 Seubersdorf-Krappenhofen 
Kontakt: (  09497/6441 oder a.m.zauner@web.de 
 

*** 
Adelheid Bieberich, 92328 Neumarkt, Kontakt:  (  09181/32609 
 

*** 
 

Edith u. Josef Schmid, 92342 Freystadt-Möning, Kontakt:  (  09179/1003 
 

*** 
 

Albert u. Roswitha Kirschner, 91171 Greding-Euerwang,  
Kontakt:  (  0152/22869229 
 

*** 
 

 

FMC- FAMILIENMITCHRISTUS  

Näheres erfährt ihr auf unserer Homepage: 
https://www.familienmitchristus.de/ 
Schaut doch mal vorbei! Es lohnt sich für alle Altersklassen!  
Besonders euch Jugendlichen oder jungen Erwachsenen möchten wir 
unser neues Programm ans Herz legen. Es ist bestimmt auch für euch 
was dabei. 

mailto:a.m.zauner@web.de
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Charismatische Erneuerung (CE) in der Katholischen Kirche 
Bistum Eichstätt 

Sprecher: 

Evelyn Tschernek 
Linder Weg 4  

91171 Greding-Euerwang 
(  0171/ 1755755  

Anton Zauner 
Seubersdorfer Str. 10,  

92358 Seubersdorf 
(  09497/6441 

Pfarrkurat Jochen Scherzer 
Pfarrgasse 8 

91589 Aurach 
(09875/262 

Konto: 

Förderverein der CE Eichstätt - LIGA-BANK Nürnberg 
IBAN: DE12 7509 0300 0005 1513 84; BIC: GENODEF1M05 

 


